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Vorwort

Seit dem 1. Mai 2014 müssen Neubauten und teilweise auch Modernisierungen
bei Altgebäuden den verschärften Anforderungen der Energieeinsparverordnung
(EnEV) und zusätzlich seit dem 1. August 2014 dem Erneuerbare-Energien-Gesetz
(EEG) – ehemals Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz (EEWärmeG) – entsprechen.
Beide Gesetze fordern für Bauherren und Planer ein grundsätzliches Umdenken
beim Bau von Gebäuden. Bisher übliche Planungsabläufe – Bauherr, Architekt,
Fachingenieur, Bauunternehmen bzw. Handwerker –, nach denen ein Gebäude in
Gewerke aufgeteilt, geplant und erstellt wird, sind mit den neuen Anforderungen
kaum ohne erhöhten Kostenaufwand durchführbar.

Die neue Betrachtungsweise heißt ARENKO – Architekt, Energie, Konzept. Dabei
wird jedes Gebäude als Einheit betrachtet. Wurden bisher gemäß dem architek-
tonischen Gebäudeentwurf die Gebäudetechnik und Raumnutzung den gesetz-
lichen Vorgaben und Normen angepasst, wird jetzt in Teamarbeit zunächst ein
energetisches Gesamtkonzept erstellt. Das Team setzt sich aus allen baulichen
Disziplinen (Bauherr, Architekt, Fachingenieure, Bauphysiker, Energieberater, Bau-
unternehmer, Handwerker usw.) zusammen. Sie entwickeln gemeinsam ein Kon-
zept, bei dem es um die politische Kernforderung nach Minderung des Energie-
verbrauchs bei gleichzeitiger energetischer Eigenversorgung des Gebäudes geht.

War bisher politisch die EnEV auf die Minderung des CO2-Ausstoßes und den Um-
weltschutz ausgerichtet, liegt bei der EnEV 2014 und dem EEG der Schwerpunkt
auf der Unabhängigkeit von Energielieferanten und der kompletten energetischen
Eigenversorgung künftiger Gebäude. Diese Forderung wird durch die bereits ange-
kündigte nochmalige Verschärfung der EnEV ab 2016 nachhaltig bestärkt. Künftig
werden unsere Gebäude sich nicht nur selbst mit Energie versorgen können, son-
dern fallweise auch Energie abgeben. Solar- und Windenergie sind die in Deutsch-
land favorisierten erneuerbaren Energien.

Die geänderten Anforderungen, die Vielzahl und Komplexität der nun aus einem an-
deren Blickwinkel zu betrachtenden Gesetze und Verordnungen (EnEV, EEG) und de-
ren Abstimmung mit den für Bauwerke gültigen Normen und Bauvorschriften führen
augenblicklich bei Bauherren und Planern zu Unsicherheit. Es ist deshalb zwingend
notwendig, darüber nachzudenken und traditionelle Pfade zu verlassen, sich auch als
Bauherr fachlich neu zu orientieren. Das ist mit Fortbildung durch Kurse und Literatur
möglich. Mit diesem Buch möchte ich Bauherren und Planer dabei unterstützen.

Hans Jürgen Krolkiewicz, Köln im September 2014




